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^ Umtlicher M i l .
^ W t ? r ^ ! . ^ Majestät haben mil
mchidar ^ ^"'lhließung vom 19. September d. I . dem
Me« ^ " «ottu-Gesällsdirection '" Wien Franz
V"che>, V c ? " k " e r anlässlich der von ihm an-
T'iel e in. , , 'S l ing '" den ballernden Ruhestand den
" " " » a s . ' 6 M Ralhes mit Nachsicht der Taxen

UN zu verleihen gernht.

^ ^ s M , ? ? ^ ? ' ' " ' ^ " l)at ernannt: zum Landes-
""'g'N N.<?" °"n Kreisgerichte in Rndolfswert den

L'̂ 'chter ?.? ̂ " " " " Clemens Mosche; znm Ae-
"blira l n , , " °^ ben Bezirlsgerichts-Adjuucten in

^ s ' A d i u n ^ ? ^ " " " I e s e r n i g ; zum Bezirks-
?2andes^-I ' ! '." ^ a " " den Gerichtsadjuncten bei
? " l " ' Ne ^ '" Llnbach Dr. Theodor P e t r i t s c h
l ^"ltanten » k"^'s.Ndjnncten '« Radleriburg den
^ ' die N , . ? . ^ ' " " von I e t t m a r ; ferner ver-
L ? b " a c h " N ? ^ " Franz S o r l o von Windisch.
^ s nach <^e,senbera. und Franz A n d o l s e k von
3 Victor U "' endlich die Bezirksgerichts Adjuncten
^ ^enste^. ,?"er von Nadkersb.irg nach Tarvis

'" Greifenburg und Josef
^"burg «ach » - ^ mit Dienstesverwcndung in

t?..?""eru l Ä ^ Ä ' d e n t als Leiter des Ministeriums
er. " l g ,.^^"Negierunqssecretär Wilhelm R o t -
' Z l ^ z u ' n Vezirtöhauptmann in der Vnlovina

^Mchtamtlicher^ljeil
" Hungersnoth in Montenegro.

^ ü ^ '^ Nn..l Nagusa. Anfangs October.
» t , , 7 . " . . g r o treffen hier sehr ungünstige
^ r ^ in dies?. ^ " Missernten der letzten Jahre
9'leht'r ^ ^ r r f „ d ' ^ h r e infolge einer beispiellosen
^'! «' ^ junae. F'"lchrrckenschwärme und fort-
! ^ n ^ i s K j V " , Maaten zerstörender Stürme ein
«̂ L^ ^'.ederlek^?'"iuneseNt. Die in kurzen Zeit-

^ l l A > r s g .o^?Ku ' !» " jahre machen nicht nur
" bet?"» zn ei>i5 ^ ^ ' l e s der montenegrinischen

l " ö ? " ^ s t ' r ' " " " " g l i c h e n , sie erklären auch
^ « e vor der ?l ,?^"lache, "arllm die Schwär-
^5>^varen. ""«schen Invasion nur sehr dünn

Bis zum 15. Iahrhundelt halte sich der weitaus
größere Theil der Vorfahren der Montenegriner in
den fruchtbar»« Becken von Nltserbien und des S lu -
tarisees aufgehalten, von wo sie nur znr Sommerszeit,
nämlich der Viehzucht und Almwirtschaft halber, die
heutige Crnagora aussuchten. Von den nachrückenden
Albanescn nnd Türken hart bedrängt, zogen sich im
Lause der lehlen Jahrhunderte die Montenegriner
immer mehr nach den Schwarzen Bergen zurück, welche
sich heute vielleicht noch unfruchtbarer erweisen als in
damaligen Zeiten. Die serbischen Ortsnamen im nörd-
lichen Albanien beweisen disse Wanderung am deut«
lichsten, nachdem sich in den betreffenden Dörfern und
Weilern heute kein einziger Serbe befindet. So darf
es nicht wundernehmen, wenn theils historische Remi»
niscenzen. theils die immer wiederkehrenden Hnnger-
jnhre den sehnsüchtigen Blick der Montenegriner ganz
besonders nach dem fruchtbaren Becken von Skntari
und nach der Mündung des Dr in richten, wenn die
Annexion dieses Gebietes einen hervorragenden Platz
in den Combinationen und Hoffnungen der Politiler
in Cetinje einnimmt. I n der That sind cultureller
Fortschritt und materieller Wohlstand bei den Monte«
negrinern so lange nicht dauernd zu erreichen,
als ihnen der Abstieg aus deu uuwirtlicheu Bergen
nach deu heute von Nrnauten bewohnten Thalgründen
der nntern Zeta und Bojana verwehrt bleibt.

I n diesem Jahre sind es namentlich die nördlichen
und nordöstlichen Districte Montenegro's, welche von
der Missernte betroffen wurden, und es hat die nach«
trä'gliche Untersuchung ergeben, dass dort der Nothstand
viel größer sei. als man anfänglich angenommen halte.
Namentlich haben an vielen Orten ungewöhnliche Heu-
schrcckenschaaren die letzten Hoffnungen vernichtet. <iin
großer Theil der Bevölkerung ist infolge dessen buch-
stäblich brotlos und alle Bemühungen, welche sich die
montenegrinische Regierung bisher gegeben hat, um
dem namenlosen Elend abzuhelfen, sind ohne merklichen
Erfolg geblieben. Man hat es wohl mit sogenannten
Nolhstandsbauten uud Naturalunterstützungm versucht,
aber alle bisher iu Anwendung gebrachten Hilfsquellen
vermochten nur eiuem geringen Theil der Nothleidrnden
vorübergehende Rettung zu bringen. Einen großen
Theil der Schuld für die unzureichende Hilfeleistung
darf man wohl der mangelhaft organisierten und sehr
unzuverlässig fnnctionierenden Verwaltung des Lande«
zuschiebe», doch fällt offenbar weit mehr die Thatsache
ius Gewicht, dass sich die Missjahre so rasch wieder-
holen, dass selbst ein weit reichere« Land als Monte-

negro dem chronisch gewordenen Nothstände nicht ab»
zuhelfen vermöchte.

Die Folge davon ist. dass sich die nothleidende
montenegrinische Bauernschaft in großen Massen zur
Nnswanderung entschlossen hat, und da die montene»
grinische Negierung bereits alle Hoffnungen, ein wirk-
sames Hilfsmittel gegen den Nothstand ausfindig zu
machen, anfgegeben hat, so blieb dem Fürsten Nikola
nichts anderes übrig, als der Emigration freien Lauf
zu lassen. Nachdem die Auswanderung nach Nltserbien
und Nordalbanien aus politischen und nationalen
Gründen unmöglich ist. so hat sich der Zug der Emi-
gration nach dem Königreiche Serbien gewendet. Da
der Weg durch den Sandöal von Novibazar den Mon-
tenegrinern nicht ganz sicher scheint, so machen die
Auswanderer lieber den Umweg durch Bosnien und
die Hercegovina, wo sie nicht nur absolute Sicherheit,
sondern auch ein freundliches Entgegenkommen nnd
mannichfaltige Unterstützung seitens der Behörden
finden.

Die Auswanderung der Montenegriner nach Ser»
bien ist keine nene Erscheinung. So hat im schlimmen
Hungerjahie 1887 ein an tausend Köpfe zählender
Zug Aufnahme in Serbien gesucht, doch wurden da-
mals die Emigrant-n an der Grenze des Kreises von
Uzice — welcher sich als Hauptlager der radicalen
Partei ähnlichen Colonisations» Experimenten sehr ab-
geneigt zeigte — mit dem Bemerken zurückgewiesen, dass
für die eigenen LandeUinder nicht genug Grund und
Boden vorhanden wäre, um ihre eigene Existenz zu
sichern. Infoge dessen musste die ganze Schar der
Hilfesuchenden zur strengsten Winterszeit mit Weib
und Kind nach Montenegro heimkehren, wa» nur da-
durch ermöglicht wurde, dafs die bosnische Landes-
regierung an die Nolhleidenden Natural-Unterstützunaen
vertheilen und ihnen die nöthigen Mittel zur Heimlehr
anweisen ließ.

Wie man mir aus Eetinje schreibt, soll es dies-
mal dem Fürsten Nikola gelungen sein, bei der serbi-
schen Regentschaft die Aufnahme der montenegrinischen
Emigranten zu erwirken, und es ist auch bereit« einer
Anzahl von Familien der Ueberlritt nach Serbien ae«
stattet worden. Nur sollen noch über den Ort und oie
Modalitäten der Ueberwinterung keine endgiltigen Ab-
machllngen getroffen worden sem; man befürchtet in
Cetinje. dass sich diesbezüglich noch manche Schwierig«
keiten einstellen dürften.

Wie ich aus der Hercegovina erfahre, ist der
dortige Bezirk von. Bilek, welcher unmittelbar an die

Jeuisseton.
^ f i i r^ . H""re Mariettens.
> s i ^ W e ! ^ ' « 7 » e . blonde Haare die kleine
3 5 en'l L"tt a U " ' ihr bis an die Knie herab,

den Kamm wegzunehmen,
i > . ? r a l z ^ "fe Aehren. O, diese blonden
? " I ^ d i ' H ? " Vnrsche hatte davon ge-

^ tvn> A „ e „ A ' ' v " " l zur Gattin gewünscht.
H!°Harn,.3ean. au1°aes hatte sie sich verheiratet.
Ul ie 7 A b H ^ " ihre Wahl gefalle..
V > si5^hr a ^ Weil sie sich liebten.
?^"> ^ ^ selb ?^5" ' " " e schwer zu sagen.
^ ^ ""chl'? 'nch darauf
^ 'hr"K d«s Z " ^ar.etten als Kameradin be-
l > . > Z > Z a . Ä ' " b " "d ; eines Abends,
b « ^on dies,^! " s gewöhnlich gedrückt hatte,
^ l / s . > t t e ,zv"z ,„ ihr,.. Händchen ge-
, > ! '"N jh„ s dort vergessen, uud Marietta
> 5"bri. ' Nrafrn. Das war d-e ganze

!"'"»>' Hrl,7hte Jem? " " t a r m . Am Tage nach

U ^ < N ^ 5"<,e si«.s Jean m.'c

A e ^ " " l'e sich qeqenseitiq sseschilt.

entwarf das Paar seine Projccte. Wenn er nicht davon
sprach. Paris zu laufen, war es nur, weil er nicht ge-
wnsst hätte, was damit zu machen.

Marirtte war die erste, welche ihren Ernst wieder-
fand. «Gib mir das Geld., sagte sie. «Ich werde d.e
Casse führen. Wir müssen sparen und an d>e Zukunft
denken.» Jean reichte ihr mit einer königlichen Ge-
berde die blauen Banknoten nnd wiegte sich von diesem
Tage an in tiefer Sicherheit. Ein einziger Gedanke
gieng ihm im Kopfe herum. Wenn er a„f b,e Straße
gieng nnd sich in dem Spiegel eines Magazins er.
blickte, fand er, dafs er ein spießbürgerliches Absehen
habe. und betastete sich. ob er nicht schon em Bauch-
lein bekäme. Um dann magerer zu werbe", l.rf er m
Paris herum und suchte A r b e i t . . . M M s « Zeltcu.

Nach vierzehn Tagen begann die Casslerm Ma°
riette eine bange Unruhe zu empfinden. Unglaublich;
die fünfhundert Francs schienen dem Ende nahe! . . .
War das möglich? Steckte mcht irgend cme Zauberei
dahinter? Marielta wurde ernst, dachte lange nach und
fasste ihren Eutschluss. «Weiht du.' sagte ste am
Abend zu Jean; «es ist nothwendig, dass d» bmnen
acht Tagen eine Arbeit findest' — 'Das will ,cl,
aern. Aber warum diese ernste Miene? Haben ,mr
in/,/ 5/// M/t, /,/chr?. — <^a boch, " , " M _ ^ ,

'hast recht. Ich werde suchen. Mer cs ist "lchl f"<Y/.
«two,« ^ ^ndcn.» .

i ^ / / 5 , , ^ / M v ttws < ^ ^ " " ̂ " " ^ " ,
großen Sorgen. E« lies, sich nicht länger mehr ver-
hchisl,. T>sl Httn^sl- w/,5 i>/,. S/s )"l)^ I m n m W ,

da sie wohl wusste, dass der Wackere sich allen Ern-
stes um Arbeit umsehe. Aber sie that ihr Bestes, um
das Unheil zu beschwören, und wirkte Wunder der
Sparsamkeit. Nach einer Woche dieses Regimes war
Marietta die umsichtigste und auch geschickteste Haus«
Wirtin geworden, und Jean, der noch immer ohne Be-
schäftigung war, hatte nichts davon bemerkt.

«

Eines Morgens nun, nachdem Jean fortgegangen
war, wandelte Marietten eine große Lust zu weinen
an. Hundert S o u s . . . es blieben ihr hundert Sons
— gerade genug, um zwei Tage davon zu leben —
und dann? Die Dinge drohten entschieden eine
schlimme Wendung zu nehmen. Inzwischen kleidete sie
sich an. nicht ohne schwere Seufzer auszustoße«. Als
ie sich vor dem Spiegel frisierte, bemerkte sie, dass
ie keine Nadel in d<n Haaren mehr habe. «Gul,»

sagte sie. «noch eine Auslage.»
Auf der Straße angelangt, trat sie in den Laden

eines Frisenrs. um ein Paket Nadeln zu zwei Sons
zu kaufen. Der Haarkünstler befand sich in einem
Winkel seiner Voutque, vollauf damit beschäftigt, einen
blonden Zopf zu siechten, der mit einem Nagel an
m,sin Hai/bnchock b f f t M t war. «Sie haben das nicht

nicht., erwiderte sie. «Und es ist ein Olück. denn so
/ w a s ^ s ^ i ' ^ / f t c h ^ M/MM- — -M" , M -
undzwanziq Francs.» — «Wirklich?. — «Ja wohl.
S',i> Mldrn wgMn, w)b dn' Haars, mim stt li)l<
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Vanjani — den hauptsächlichsten Hnngerdistrict Mon-
tenegro's — angrenzt, in diesem Jahre in ganz gleicher
Weise wie das montenegrinische Nachbara/biet von v^r.
heercnden Heuschrecken - Einfällen und einer gänzlichen
Missernte betroffen worden.

Statistische Alchmhmc der Voltsschulen.
Der Unterrichtsminister hat bezüglich des Vorganges

bei der statistischen Ausnahme der Volksschulen im Jahre
1890 an die Landesschulbchmden einen Erlafs gerichtet,
welcher nebst den bezüglichen Formularien der Frage-
und Sammelbögen dctnMierle Instructionen für deren
Ausfüllung durch die Schuloorftände und die Vezirls«
Schulinspcctoren eilthält. Den Landcsschulbehörden wirb
die Ueberwachung der genauen Beachtung der in den
Formularien und Instructionen vorgezeichneten Normen
sowie der festgesetzten Einsendungstcrmine zur Psticht ge-
macht und den Vezirls-Schuliuspcctore» aufgetragen,
schon während des Erhebungsjahres bei den Schulinspcc-
liouen, Lonferenzeu und anderen Gelegenheiten den Leh-
rern die erforderlichen Anleitungen und Auflläruugen zu
geben, um eine richtige und einheitliche Auffassung und
genaue Beantwortung der einzelnen Fragen zu sichern.

Sämmtliche Angaben müssen sich auf den Stand
vom 30. April 1890, und falls diefer Tag in die Ferien
fällt, auf den Stand vom letzten Schultage vor dem
30. April beziehen. Die Fragebögen sind von den Schul»
leitern bis längstens 8. Mai 1890 an die Nezirls-Schul«
brhörden einzufenden, welche darnach die Sammelbögen
unter genauer Beachtung der hiefür maßgebenden Instruc»
tionen auszufüllen und mit fämmllichen Fragebögen bis
längsten« 81. Mai 1890 den Landesschulbehörden vor-
zulegen haben. Dieselben überprüfen die Vollständigkeit
des Materials und die formale Richtigkeit der Eintra-
gungen in die Sammelbögen, veranlassen die erforderlichen
Ergänzungen und leiten sodann die gesummten Materia«
lien bis längstens 15. Juni 1890 an die statistische
Cenlralcommission in Wien, welche mit der Ueberprüfung
diefer Eingaben, bcr Herstellung der statistischen Ueber-
sichten aus denselben sowie der Verfassung und Heraus-
gabe der bezüglichen Veröffentlichung beauftragt ist.

Die nach den bestehenden Vorschriften jährlich zu
liefernden statistischen Nachweisungen über den Zustand
der Lehrer- und LehrerinneN'Vildungsanstalten sowie über
die Ergebnisse der Prüfungen bei den Prüfungs-Eom-
missionen für allgemeine Volks« und Bürgerschulen werden
durch diese Erhebung nicht berührt und bleiben demnach
unverändert in Kraft. Es wird jedoch daraus aufmerksam
gemacht, dass im Jahre 1890 auch ein Ausweis für die
n»it den Lehrer« und Lehrerinnen'Äildungsanslalten ver-
bundenen Uebungsschulen nach dem vorgezeichnelen For«
mlllare zu dem oben bezeichneten Termine vorzulegen sein
wird.

Die durch die Erlässe vom 1. Juni 1878, 28. Juni
1881 und vom 18. Juni 1884 vorgeschriebenen Normen
über den Inhalt und den Vorlagetermin der Iahres-
hauptberichte der Lanbesschulbehörden über das Volks«
schulwescn bleiben auch weiter in Kraft. Insbesondere
wirb den Lanoesschulbehölden die genaue Einhaltung des
hiefür vorgeschriebenen Vorlagetermines (Ende October)
strengstens zur Psticht gemacht, damit die betreffenden
Palen auch für die statistische Bearbeitung der hiemit
angeordneten Erhebung mit benutzt werden können.

Politische Ueberficht.
( D e r R e i c h s r a t h . ) Eine Wiener Local-

Correfpondenz wil l wissen, die Einberufung des Reichs»
rathes sei für den 4. December in Aussicht genommen,
welcher zunächst nur kleinere Vorlagen erledigen und
sich vor Weihnachten vertagen, hierauf im Jänner 1890
zunächst die Berathung des Strafgeschentwurfes be-
ginnen werde.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Das «Grazer Volksblatt,
wirft die Frage auf, ob die Verhältnisse so weit ge-
diel)'» seien, dass die clericale Partei sine Schwenlnna.
vollziehen müsse. «Wir reden da.» b'lnelkt das cleri»
cale Organ, «nnr im eigenen Namen »nd können bloß
unsere Vermuthungen anssprechen bezüglich dessen, was
unser Club jetzt thun wird. Das scheint uns geraden
g.wiss zn sein, dass unsere parlamentarischen Vertreter
jetzt eine principielle Schwenkung nicht machen können,
dass sie die aulouomistische Fahne nicht verlass u und
den Grundsatz der nationalen Gleichberechtigung nicht
opfern dürfen. Es liegt absolnt nichts vor. was eine
solche Schwankung verlanqen könnte.» Dem P a t « Opitz.
dem Herausgeber des «Österreichischen Vullsblatt» in
Warnsdorf, gegenüber, welcher die Hclstelluua. eims
unabhängigen christlichen Centrums verlangt, bem^ltt
das «Grazer Vollsblatt»: «Da« ist es nun, w^s wir
mit nnferem nicht böhmisch-deutsch>«l Kopse so schwer
begreifen, wie denn das Heil in eiuer bewußten Iso^
lieruuq liegt. Wir bleiben dabei, es ist zu wünschen,
dass sich eil, starker katholischer Club b ldet. der inner
halb der Rechten den nöthigen Drnck ansübt. sowohl
durch Urgiernng seiner Forderungen als durch loyale
Unterstützung der antonomen Principien.»

( D a s l. k. Ackerba » M i n i s t e r i u m ) hat
unter dem Titel «Die österreichischen Rinderrassen»
eine größere Publication veranstaltet. d»re» erster Band
die Rinder der österreichischen Alpenländrr detlifft. Von
dieser Theilpnblication ist soeben das vierte Hest:
«Grau^ und Brannvieh in Welschtirol» erschienen.

( V o m b ö h m i s c h e n L a n d t a g e . ) Die meri^
torischen Arbeiten des böhmischen Landtages sollen, wie
verlautet, nicht vor dem 1. November beginnen, da die
Wahlvcrificationen zn großen Debatten führen werden.
Unter den angefochteneu jungczechischen Wahlen be-
findet sich auch jene des Dr. Julius Grsgr. Nach den
Wahlverificationen erfolgt die Debatte über den Adress-
antrag und die Erledigung des Budgets.

( V o r dem R e i c h s g e r i c h t e ) werden in den
Tagen vom 14. bis 17.. eventuell 18. d. M . öffentliche
Verhandlungen stattfinden, und zwar am 14. über eine
Beschwerde wegen Verletzung dcs durch die Verfaff mg
gewährleisteten Rechtes, Vereine zu bilden, und über
eine Befchwerde wegen Verletzung des Rechtes der
Wahl zum Landtage; am 15. über eine Beschwerde
wegen Verletzung des Rechtes auf Wahrung der na»
tionalen Uuterrichtsfprache und auf Freihat vou dem
Zwange zur Erlernuug einer zweiten Landessprache;
am 16. üuer eiue Klage auf Zuerkeunung dcs Pro-
testantenbeitrageö zur Cougrua. Die Verhandlungen
vom 17. und 18. entbehren des politischen Interesses.

( N e u e s P u n c i e r u n g s g e s e t z . ) Nachdem die
ungarische Regierung dem ihr vom diesseitigen Finanz»
Ministerium übermittelten Eutwurfe eines ueueu Pun«
cierungsgesetzes principiell zugestimmt hat, wird dieser

Eutwurf nunmehr deu betheiligte» 3 " ^ " ? ZM<
befoudere den Genossenschaften der Gold- " ^ ^ M
arbeiler sowie den Handelskammern, zur « ^
übermittelt werden. > ̂  >«

( D e r d a l m a t i n i s c h e L a n d t a g ) " ^ .
dieser sowie auch schon in früheren Sessionen ^
sen, eine seit lange bestehende Landessllwl'um,^
die utraqmstische Knabenschule in Trau zu ' , ,^,,
da nach seiner Memimg diese Schulc d" ' l M " ^ . .
Gesetzen nicht entspricht! Dagegen ist die ^"" ' ^
rnuss ihrerseits der Ansicht.' dass das VonM ^
Landtages mit dem Gesetze im Widerspruch ' " '^ „ le
sie hat dir Psä,>dun.i mies zur ErhaltlMg « ^ ..^ße
brstimmwl B.t.ages w» IW- ! f l . in d " " ' ^,sj
angeordnet. Nm, hat der dalmatinische ^ " A ^ a N "
den Recurs qegen dich' Anordmmg der V " " ,
erhoben. ^ „ M

( H a n d e l s k a m m e r . Enqnetc , ) ^ ^ .
twt in Budapest im HandelsministenilM el»e ^
uisler Varoß einberufene Enquete 5" ! " ' " " " ' ' ^ V^
über die etwa nothwendigen AbäudenlNsscu ^ ^
besseruuge» d^s Haudelslammergesetzes. "''!<,, ssm>>'g
Heb.ing der Uliqarischeu Industrie, über d»e " " ' " des
ih.er Msatzverhällnisse »nd über die F "0 "
Exporthandels berathen soll. . » O^'!)^'

( A n s K r o a t i e n . ) Die Giltiglelt oee ^ t
mittels dessen das Gesetz über die "chterl") .„ ^ '
und Difciplinar Veranlwmtlichkeit der " V " ) " . ^ ' ' s ^
tie» auf zwei Jahre suspendiert war, W " " ^lich
die richterliche Uuadhängiqleit sonach " ' " " W ^
gewährleistet. Die abnormalen Z ' ' ^ » ^ ' h^"
SuLpendieruug des besagte» Gesetzes beding
aufgehört. . zNelll"

( D i e Re i se des Z a r e n «all) " M
Der Zar will nun doch, wie alls KoP"'yag Ue ^
wird. den Höflichkeitsbesuch in Berlin maa)"' ,̂̂  ĉ
«Kölnischen Zeitung, mitgetheilt w»rd. w^ , ^,,^'.
Zar zu Schiff nach K.el begebe» ""d ° i, W"<
während die Zarin auf der kaiserliche« M ^ » h.
reise antreten wird. Am 10. d. M- " 'N l ^ > l ' ,
Zar in Berlin ein. wo eiu zweitägig" ^ ' M d>
Aussicht genommen ist. Vo.l Berlin tmt " ,h ha e"
Heimfahrt mit der Eisenbahn an, 3« « ' >° M
bereits 50000 Mann die Wachen an " ^ ^
strecke» bezogen, welche der Kaiser voraus,"
nützen wi,d. . ^je.T'ss.

(Zur bulgarischen D " ^ ' . ^ ' ^ q
besprechen eum, Artikel des Wiener . « t ^ ^ l » ' ^
inbetreff Bulgariens uud geben dabe» ^ t c e . °
Allsdruck, die Ermahnung des M e l M ^^ F
Pforte möge endlich deu Prinzen 3 « ^ ' ' ^ ^ ) ^ !
sten von Bulgarien anerkennen, konnle ^^«cht >"̂
die Pforte veranlassen, ihre illspriingll^e ^ , „ F ^
terer Verwirklichung eutgegeuzl'führen. m . . ^ l e .
der Besuch des deutschen Kaisers '» Co"N« ^ ^
mehr als ceremonielle Bedeutung ha"" ' „ e w " ^
Lage der Balkan Länder fei jetzt de" , ^ r ^ „
dass die Mächte des Dreibundes."?! ^ M
Rücksicht.,, auf Nufslands E m p f t " d M . ^ ^ ^
sind. dem Prinzen Ferdinand die Ane" " ^ i t ,,.
weigern. Eogland werde einen deramg ^ „>>l ̂ .
Pforte nicht beanständen, obwohl es. .^^e ^
direct mteressiert sei. stets zögerte, die ^ i ' ^ ^
6 1 ^ ^ - ^ - ^

mal bearbeitet sind, an Wert gewinne».» — «Ga»z
gewiss. Aber gelten auch die Haare für sich allein
etwas?» — «Natürlich. Diese hier zum Veifpiel kosten
fünfzehn Francs.» — «Fünfzehn Francs! Wie viel
werden dann die auf meinem Kopf wert sein?»
— «Wollen Sie mich den kostbaren Schmuck sehen
lassen?»

Marietta entfernte den Kamm und ließ mit einer
raschen Bewegung des Kopfe« die üppige Fülle ihrer
Haare auf die Achfeln herabfallen. «Ei, Sie haben ein
schönes Vlies.» sagte der Friseur, sehte aber sogleich,
sich besinnend und ein Geschäft witternd, hinzu: «Sie
haben da Haare f ü r . . . nun, wohl bezahlt, für eine
Banknote von hundert Francs. Verkaufen Sie die-
selbe» ?» — «Heute nicht,» erwiderte Marietta, indem
sie mit einem Handgriff ihre Frisur wieder herstellte;
«aber vielleicht an einem späteren Tage. Die viele»
Haa,e drücken mich schon seit einiger Zeit auf dem
Kopfe.» — «Die Sache ließe sich machen, ohne sie
alle auf einmal abzuschneiden. Ich kaufe auch im De°
tail, müsseu Sie wissen.» — «Gnt. gut. Wir werden
es nächsteus sehen.»

Uud Marielte lehrte etwas nachdenklich nach Hause
zuriick. Jean war eben zum Dejeuner heimgekommen.
«Höre.» rief Marietta mit einem hellen Gelächter.
«Weißt du, was mir der Friseur in unferer Nachbar
schaft eben angetrage» hat?» — «Nei»,' — «Er
wollte mir hundert Francs für meiue Haare geben. ^
— «Was für eine wahnsinnige Idee!» —«5«EH, man
kann nicht wissen. Wen» man eine« Tages kein Geld
mehr hat. könnte das eine Ressource werden.»

Abcr Jean gcrietb, plötzlich in einen furchtbaren
Jörn uuo drohte, wenn sie jc cinen solchen Streich be«
gehrn wülde Nun. was wollte er thun / Er

wusste es selbst nicht, aber . . . Nur iu dem Gehirn
eines Weibes konnte eine so tolle Idee aufkommen.

»

Vierzehn Tage später, als sie sich eben kämmen
wollte, trat Jean, der etwas vergessen hatte, plötzlich
iu das Zimmer. «Adieu!» rief er, feiu Weib um«
armend. Aber auf eiumal stutzte er. «Das ist doch
spaßig!» sagte er. «Man sollte glauben, dass deine
Haare weniger wlrden.» — «Glaubst du?» erwiderte
Marietta, diesclbm lebhaft iu ihren beiden Häuden
rollend. «Meiner Treue, mir kommt selbst vor, dafs
sie seit einiger Zeit etwas ausfalle»,» — «Kaufe doch
ein Wasser'.. Es gibt ja solche Wässer dafür» —
«Pah — Pofseu!»

Acht Tage später, als er sich übcr das Nett
beugte, um voll der au diesem Morgen ltwas faulen
Marietta Abschied zu u.hmen, rief Jean auf eiumal:
«Aber deine Haare fallen entschieden alle aus. mein
Schatz! D» hast fast kei»e m.hr.» — «Ja, ja.» er-
widelte Marietta, sich mit dem Kopf in die Polster
vergrabend. «Sie fallen täglich aus. Wenn ich keine
mehr habe, wirst du mich auch nicht mehr liebt», uicht
wahr?» — «Böses Weib, du verdientest es wegen
dieses Wort,« . . Aber sei ruhig, weuu ich heute mei»
Geschäft abfchließe. werden wir deiue Haare wieder
wachfen mache», ich stehe dir dafür!»

Wie die Mittassssluude schlug, kam Jea» »ach
Haufe zurück, die Thür so lebhaft hinter sich znschla«
gend, dass sie fast alls den Angeln gesprungen wäre.
«Die Sache ist in Nichtigkeit!» rief er. «Der Handel
ist abgeschlossen! Es scheint, dass ich Talent besitze,
sehr viel Talent. Man qibt mir eiue Austelluug: drei-
hundert Francs monatlich . . . Peru. Paclolus nud

Gollm,da! Uud zum Begin» " e r M M, O >
bezahl.mg . . . Da, scha» nur: ich ^ v ^ f i."
Und voll Stolz warf der siegreiche ^ ,,
dors auf den Tifch. . ^ ^ < >

Marietta blickte ihn ganz " < ! " " " ^ c>^z
ruug au. «Aber. meiu Got t ! ' " s ^ ? , ^ ^ M
«was sollen denn alle diese Flaschen y ^che" . IH
ist, »m deine Haare wieder wachse" s ^ e ' ' ' hssi
damr! Zwölf Flaschen von dcu er,m ^ d " ^ ,
habe alle Parfnmers geplündert!» ^ » nicy',l^,
getaust für?» - - M M f ^
uoch weuigcr.» Marietta glaubte o h ' ' ' ' ^ /
«Nun. da hast du killen schöne,« S t r ' " .̂  g<"
sie. «Wie so?» — «Meine Haare 1" F
ausq salleu. Uuglücklichcr. Da s " y ' ^lbe ? ^

Uud mit beiden Hände.. ' U Hs d < "
packend, hob sie dieselbe "«por. ^ . , , , d e ^ s ^
Man» bestürzt mit weit aufgesperrt ^ s . F
brach sie plö lich in ei» h " " ^
nicht möglich!» rief Ieau m.t dm«M M F
rum uicht möglich?» erw'wte - " " ^sseN?'^ e'"̂
t e n ! . " . D u hast sie
lieber Gott ! Wi r mussttu doch e"r ^
Mouat habe» wir kei» Geld m ^ ^ o W

Jea» blieb einen Auss-nb'ct ! „,, sc" ze
rühre». Da»» zog er sei» W " b s" ' t,., M ' ^
uud pr.sste eine» K.'ss alls ' h " ^ ^ l t .̂ H"
Marietla qcloäh.e,l ließ. o l M c g„f 'V
fühlte sie ei» paar schwere T h l " " " ^ ^

^"'"«Närrchen!» rief fie lächK ^ > ^
nünftig! Sie w.rden wieder w a c l H ,^lt ' ^ ^ ^
sieh, da sind zwei Tropfen. t»e " ^
deiue zwölf Flasche».»
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^.cs, nanzöslsche M i n i s t e r r a t h ) hat
^ don m . ^ ^^bats. zufolge beschlossen, gegen
'^ntlm's' u^ort gegründete und geleitete Blatt
!en. M ^ Ä ? ^ ' bie gerichtliche Verfolgung cinzulei-
^Arince ,° », behauptet halte, die Fouragevorräthe
«»l> z,„ ss " ben Mobilisiernngscentren seien veräußert
Beilen ^ ?- 5'" Ministerium des Innern zu Wahl.

'wenviesm worden.

' ^ d ^ l n N a t a l i e ) hat sich entschlossen.
' G i u l ? ' W o h n s i t z in Belglad zu nehmen. Sie
°ez k i j M ! ? ^ ' ^ " ein in der unmittelbaren Nähe
wtlchcz^" Palastes gelegenes neugebaut>s Haus.
i>! bezieh/" ̂ "fen "nd bereits in den nächsten Tagen

^ w , n ^ " ' ^ ' ^ " i s c h e Staatenbund.) Bei
M^'„. ?laatösecretär Blaine für die Delegierten
^ A s r i l . . b" Staaten vo>l Nord-. Mittel- und
^ <llll>n,,« ""^ l le ten Vankelt waren die Mitglieder
"'.be ss„ ' . ^ ' ?^ " ' b - Alaine toastierte auf die bau-
">slh,!i S , ? ^ und das Gedeihen aller amerila-
.> Vlüine "' ^'^ Delegierten haben Samstag die
' ^ te in ia .^ ' ^ ' " te vierziglägige Rundreise durch

^ nn Staaten angetreten,
^lllliz vm ^ ^ ° " ) " " d über Wunsch d.s Filrsten
ächtet lverli, ' ^ " ^ ro " " montenegrinische« Kloster
Diü.sch ""'. wo die in Russland weilenden monte-
^'gs'l A,., .' "geistlichen und Seminaristen ihren
? t t lind !a !5.'l "'hmen sollen. Die Kosten des
Zeiten. " Einrichtung wird die Stadt Moskau

^ be,, ̂ c. !^l . l ische A , n t s b l a t t ) «Larik» kün-
"","nd b^''? des Kniffs Wilhelm in Constantinopel
Me beide V,' °'^ b'edurch die Frenudfchaflsbande.

'̂"gkn beid,, ! '?^" verbinden, und die guten Be-
! l«atl,n ^ ' ^ "°ch ""hr gefestigt werden.
' " ^ i e E^ 'che U n i v e r s i t ä t in W a s h i n g .

d " neuen katholischen Universität
Nl^'"eln ^ " ^ am 13. November d. I , durch
3 ! ^ e t f o l a ^ ° ^ n a l Gibbon«. Erzbischof von

Ee Vl ^^^neu ig le i ten .
^ ^ " " 9 ^ 2 1 ^ 7 Baiser haben, wie die «Lin-
z»r Ä ^ l e i w i X ' ^ " Gemeinde Herzogsdorf , 0 0 ft.
g« »^"lchafslin., Feuerwehr in Kremsmilnstcr 80 si.
U"lU ^""3 "on Feuerlöschgerätheu zu spenden

l ^ Ä ^ ' d ^ ^ ^ ^ ^ ^ haben, wie der «Vote
"'"bet. der Gemeinde Laas

gttuh^ 'll vou Feuerlöschgcräthen 100 si. zu spen-

' ^ ^ b c h r l ^ Pu lver . ) Die «Neue
< > N e n ' ^ ^ .^lche bei den
^n?, >de>, , Ä ^ " " mit dem rauchlosen Pulver
V M i l h e s, """. welche die Wiedereinführung der
^ "°lh»vendia , " ^ussftahllanonen in der deutschen
^ M l'lhrt ^ N ^ / " " lassen. «Die österreichische
V " l e und in !'^" «us. «besitzt in der Gall ing.
°'!<M ^"l len Na..« . Maxim-Kanone schncllfeuernbe
' ^ ^ t t i a l ° ?.7' " "d was unser fahrendes Feld-

dem Genie des ver<

storbenen F M L . Baron Uchalius verdanken, so dürfte
dasselbe bei der Umwälzung, welche sich auf dem Ge»
diele der Erzeugung des als Triebkraft für Feuerwaffen
verwendeten Pulvermaterials vorbereitet, bald musler-
giltig für alle Mililärstaaten werben.» Wenn jedoch die
deutschen Blätter triumphierend darauf hinweisen, dass
bereits die volle Kriegsmunition an rauchlosem Pulver
in den Kriegsmagazinen des deutschen Heeres bereilliege,
so habe sich unsere Kriegsverwallung, vielleicht mit Recht,
noch nicht für die definitive Einführung desselben ent-
schieden. Denn die Vortheile, welche das rauchsrcie Pulver
biete, seien nicht so augenscheinlich, dass sie die Nachtheile
des bisherigen alten, verlässlichen Schwarzpulvers auf-
wiegen. Es sei wahr, dass bei dem Schießen mit Schwarz.
Pulver der Pulverdampf die Stellungen der Schlitzen und
der Kanonen verrathe, bafs bei zunehmend m Feuern
auch der Pulverdampf immer dichter werde und dass es
das Zielen erschwere, ja total verhindere. Dies grlte bei-
nahe immer für den Vertheidiger einer Stellung, und cs
sei daher auch zweifellos, dass durch Verwendung rauch«
freien Pulvers die Kraft der Vertheidigung wesentlich er.
höht wird. Anders verhalte es sich jedoch mit dem An«
griff, wo der Pulverdampf bisher die Bewegungen der
vorrückenden Angriffs-Colonne verdeckte, den avancierenden
Batterien den Positionswechsel gestattete und der Caval«
lerie Gelegenheit bot. plötzlich inmitten des Feindes ein»
zuhauen. Als weitere Fehler des rauchlosen Pulvers be-
zeichnet der Artikel die Entwicklung übelriechender Gas,,
welche Uebelleiten und Erbrechungen veranlassen, und die
brisante Wirkung desselben, die es fraglich erfcheinen lasse,
ob auch die Stahlläufe unserer neuen Repetiergewehre
auf die Dauer Widerstand leisten werden. Nach alledem
erscheine die Frage des rauchlosen Pulvers weder technisch
noch taltisch genügend geklärt.

— ( K r ö n u n g e i n e r R o s e n t ö n i g l n . ) I m
Schulhofe der Republilstraße in Puteaux hat am vorigen
Tonntag um 2 Uhr nachmittags unter der Leitung des
Generalrathes M . Äaillu und unter Betheiligung der
musikalischen und patriotischen Vereine der Stadt die
Ceremonie der feierlichen Krönung des Roscnmädchens
stattgefunden. Fräulein Henriette Vonatre ist der Name
der Gekrönten dieses Jahres. Es ist dies ein Kind von
Puteaux, woselbst sie am 16. November 1864 als die
älteste Tochter des Unterlieulenants der städtischen Feuer«
wehr geboren wurde.

— ( D i e B r i e f m a r k e ) wirb im nächsten Jahre
ihr 50jähriges Jubiläum feiern. Wie alles im Leben, so
musste auch die Briefmarke erst «erfunden» werden, und
dies Verdienst gebürt dem Buchdrucker James Chalmers
zu Dunde ( f 1853). der mit seinem Systeme der «auf-
llebbaren Briefmarke» die ganze livilisierle Welt erobern
sollte. Zuerst war es England, welches vor 50 Jahren
die Vriesmarlen einführte und am 6. Ma i 1840 die
ersten Marken zum öffentlichen Verbrauche ausgab.

— ( D i e Excesse i n ttl ab n o.) I m Processe
betreffs der Ausschreitungen in Kladno sagte der Gen-
darmerie-Oberlieulenant K o l a r s k y aus, dass er erst
bann den Befehl zum Schiehen gab. als er die Familie
Bachers in Lcbensgesahr sah. Der Befehl zum Schiehen
gieng dahin, den Führer der Excedenten nur zu ver-
wundrn, nichtsdestoweniger wurden zwei Personen sosort
getödtet und sieben schwer verwundet. Die Bergmanns.
Gattin Anna Merhaupt, Mutler des bei dem Krawalle
crschussenen Knaben, erhielt wegen Bedrohung der Sicher-

heitsorgane bei der Verhaftung ihres Gallen achttägigen
strengen Arrest, während ihr Gatte, gleichfalls wegen
öffentlicher Gewaltthätigkeit, am 24. September zu sechs»
monatlichem schweren Kerler verurtheilt würbe.

— ( E i n e neue F r i e d e n s b ü r g s c h a f t . ) I n
aller Stille haben vorgestern die zwei neuen Regenten
(oavitluii lo^ont i ) der Republik San'Marino, Domenico
Fattori und Marino Nicolini, ihr schweres Amt angelre«
ten. I n ihrer Inaugurationsrebe gelobten dieselben feier»
lichst, mit allen Staaten Europa's in Frieden leben zu
wollen. Wenn man bedenkt, dass die Republik San»
Marino eine Ausdehnung von 62 Quadratkilometern und
nicht ganz 8000 Einwohner hat, so wird man einsehen,
welch eine Gewähr des Friedens das Gelöbnis der beiden
Regenten bildet.

— ( M a t h i l d e F r e i i n v o n K a p r i f ) Frei«
lag nachmittags ist die belannte Schriftstellerin Mathilde
Freiin von Kapri im Wiener «Frauenhcim», wo dieselbe
seit 1883 weilte, gestorben. Freiin von Kapri war die
Verfasserin des Romans «Uradelig», welcher bei seinem
Erscheinen Aufsehen erregte. Freiin von Kapri hat sich
sowohl durch diesen Roman wie durch ihre anderweitigen
literarischen Arbeiten den Ruf einer begabten Schrift»
stellerin erworben.

— ( V e r s u n k e n e Donausch i sse . ) Vorgestern
„achts ereignete sich in den nächst Pressburg befindlichen
Wolfsmühlen ein bedeutender Unfall. Der auf der Berg-
fahrt befindliche Ketlendampfer «Enns» versank plötzlich;
ein daran befestigter Schlepper, mit 2600 Metercentner
Weizen im Werte von über 35.000 st. beladen, sank bis
auf den Vrund der Donau. Es ist niemand verunglückt.
Es wurde eine Untersuchung sowie Vorkehrungen behufs
Hebung des Schiffes angeordnet.

— ( E i n e l a n g l e b i g e F a m i l i e . ) Die Familie
des Elektrikers Edison hat ihren Ursprung in Holland,
wo vom Vater auf den Sohn das Lischlerhandwerl be.
trieben würbe, bis der letzte Sohn im Jahre 1730 nach
Amerila auswanderte. Die Langlebigkeit der Familie
ist eine ganz außerordentliche. Die Urgroßmutter des
berühmten Erfinders ist in ihrem 102. und der Groß-
vater im 103. Lebensjahre gestorben. Edisons noch am
Leben befindlicher Vater zählt 85 Jahre und ist noch
von seltener Rüstigkeit. Er ist sechs Fuß und zwei
Zoll hoch.

— (Oes te r re i ch i sche P o f t a n st a l t e n i n
der T ü r l e i . ) Jetzt, nach der Auflassung ber österrei«
chischln Postanstalt in Alexandrien. bestehen in der Türlei
noch folgende österreichische Postämter, und zwar in
Eonstantinopel, Beirut. Philippopel und Salonichi. Die
österreichischen Postanstalten und deren Angestellte er»
freuen sich im Oriente des gröhlen Vertrauens, und
einige der letzteren wurden auch vom Großherr« schon
mehrfach ausgezeichnet.

— ( P a m m b r u c h . ) Durch den jüngsten Damm»
bruch des Gelben Flusses in China sind etwa 300,000
Menschen heimatlos geworden. Man nimmt an, dass das
Areal, welches überschwemmt ist, 2000 Quabratmeilen
beträgt.

— ( W a s schu ld ist.) Hausfrau: «Jetzt ist Ih re
Milch aber immer auffallend wässerig.» — Milchfrau:
«Ja, wissen S' , gnä' Frau, dös kommt halt von dem
vielen Regen.»

^>°>, V e v s s k l' «achbru« .«bot«,

°"° '" 3 ^ " ' Zläöen.
" 'Yen vo„ H „ ^ „ 2 »ranlenstein.

^ „ l . W i h m .^° " ' lb , .na . )
^ ^ l ) e ech?.! ? ' das« sich diese Abneigung
>7 -" ö " t seiner bemächtigt
K^bchi H^ war. hatte
3 " °. "s etwna ^ " e ^habt. aber es war
> ? Tag 7 .'Selbstverständliches erschienen.
Z ' ' ' ' ?"."« ein 3 l c Z " " ' "hn" „ würde; ja. er
!"«sichren 'Kl,cht "acktet. den alten Namen

" '" ' war er plötzlich.
^ '5k „?' ande ?, ^ . ' ^ " ' Grnnd dafür Rechen-

? . h > W r ? ' " " " l!""orden.
^ < ^ ^ ' " . seiner Träumerei fort-
< > , I ? "« , in ? 5 "M'cn Vater sehr gern aus

s'ch ohne Zweifel b<findet,
« 'z ig ' '" G.si^ ^ 2 " " den sorgenuollen Ans.
V ^ ' n '^ ' "enn^ " " " i b e n . u„d dieses könnte

""r gelänge, den verborgene
^ . ' il s 'ine A . . " Ü ^ " ' ^ e r wie soll ich es
^ "' l i nk te un? l dmwn zu entdecken?»

ss b H V H ^ e s Gtmack! von grcher Aus-
'>'ll H'3'>' E ' " "en ; d ' ^ " ^ ° " a'ichnihtem Holz.
t<l!>? die Z'"l'cht,„ a ^ ^pplche „ ^ Stühle sowie
<?, ^ ^ " ' rmu ^llegenständc indeö verriethen
» ' > f d i ^ e , " " . d e n v!el zu langen Ge-
^ > E 7 ' n l r / ^ m, uralter, hoher Eichen-

' ^ pc.s!5"chte m^uel zu. fand ihn aber ver.

"^eii . ">rr.
ergebliH^ Vrrluck?,, beaab er

sch in das Studierzimmer seines Vaters. M r . Egerton
siaß wie gewöhnlich rechnend über s^neu Geschäft«,
lnichcru und schaute etwas ärgerlich darüber auf. dass
er gestört wurde.

.Was willst du von mir?» fragte er. es fur auK<
g.macht annehmend, dass sein Sohn i „ einer bestimm-
ten Absicht gekommen sei.

Lionel beantwortete seine Frage mlt einer an»
dc«en: ^ e ,

«Wärmn bist du nicht zu uns zur Tafel ge-
kommen?» s c^ - l

«Weil ich bereits gegessen hatte und hier brschaf,
tigt war.»

«Mi t deinen Büchern?»
M r . Egerton strich sich mit einer etwas müden

Geberde die Haare aus der St i rn .
«Ja. mit meinen Vüchern.»
«Widmest d» nicht ihren, Studium etwas gar zu

viel Zeit?» fragte Lionel in ehrerbietigem Tone^ durch
welcheu ein gewisser Vvrwurf hiudurchllaug. «Du hast
doch wohl nicht alle die Zeit gebraucht, um deme Em-
nahmen und den Wert der Güter 5" berechnen/.

«Das verstehst du nicht - es ist mch das was
mich su beschäftigt.» antwortete der Squire, defsen Augen
eigenthümlich zu leucht.» begaunen. «Ich berechne mcht
meine gegenwärtigen Einnahmen, sondern die zuluns«
tigeu. uud was die Güter wert sein werden, bis lmeder
alle Schulde» getilgt sind —» , .

Er brach plötzlich ab nnd schien halb erschrocken
l» sein. dass er so viel verrathen hatte.

«Vater.» rief der j.mge Mann nugestüm aus
«warum ziehst du mich nicht in dein Vertrauen und
sagst mir. was dich bedrückt? Vielleicht, za. gewiss
konnte ich dir helfen!»

«Was mich bedrückt?» wiederholte sein Vater, die
St i rn furchend. «Wer sagte dir. dass ich in Bedräng«
nis sei?»

«Man branchte mir es nicht zu sagen, dein ver<
ändertes Aussehen und meine Beobachtungen ver-
riethe» es mir nur zu deutlich. D u bist durch Küm-
mernisse, die du dir nicht erleichterst, weil du sie nicht
mit mir theilen willst, vorzeitig alt und grau gewor-
den. Ja , fürwahr.» fuhr der junge Mann fort, «ich
glaube, dafs es sogar deine Pflicht wäre, mich über
deine Lage aufzuklären.»

«Du irrst. Lionel, ja, wirklich du täufchest dich!»
rief sein Vater hastig aus. während fein bleiches Gesicht
sich mit duxller Nöthe bedeckte. «M i r liegt dein Wohl
so sehr am Herzen, dass es beständig meine Gedanke»
erfüllt. Einst, wenn ich dir alles werde erklären können,
wirst du es einsehen. Vorläufig kann ich dir nur
sagen, dass ich ein Mi t te l gefunden habe, die Güter
von den darauf lastenden Schulden frei zu macheu,
und ich beschäftige mich jetzt nur mit der Berechnung,
die Einkünfte so anzuwenden, dass du die Güler der-
einst gänzlich unbelastet übernehmen kaunst.»

Lionel sah ei», dass es ihm nichts nützen würde,
weiter in seinen Vater zu dringen, und er gab dem
Gespräch daher eine andere Wendung, indem er nach
dem Schlüssel zu dem Eichenschrank fragte.

M r . Egcrlon schaute ihn über diese Bitte verwun-
dert au.

«Wozu brauchst du ihn?»
«Ich wi l l einige alte Urkunden durchsehen, die.

wie ich weiß. in dem Schranke aufbewahrt liege» l»
«Aber dieselben smd mehrere hundert Jahre alt

und können lein Interesse sür dich haben.»
(Fortsetzung jolgt.)
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Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— (K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Von Seite der

f. f. Regierung wirb dem übermorgen zusammentretenden
Landtage ein Gesetzentwurf über die Erziehung«- und
Unterrichtsanstalten für taubstumme und blinde Kinder
unterbreitet werden. Auch die Vorlage, betreffend die Be-
sorgung und Entlohnung des Religionsunterrichtes an
öffentlichen Volksschulen (Katechetengeseh), wird neuerlich
zur Verhandlung gelangen. Von Seite des lrainischen Landes-
ausschusses werden außer den üblichen Voranschlägen und
Rechnungsabschlüssen dem Landtage folgende Vorlagen
unterbreitet werden, und zwar: der Bericht des Landesaus'
schusses, betreffend den Vau einer stabilen Vrilcke über die
Save zwischen Ratschach und Steinbrück; Entwurf eines Ge-
setzes, betreffend die Hebung der Rindviehzucht, und der Ent-
wurf eines Gesetzes, betreffend die Regulierung und Ver-
bauung von Wildbächen, dann betreffend die Uuffor-
stungsarbeitcn im Wippacher Thale. Auch die Gefetz«
entwürfe: a) betreffend die Entwässerung des Laibacher
Moores und li) belleffend die Bezüge der Lehrpersonen
an öffentlichen Volksschulen im Falle der Einberufung
zur activen Militärdienstleistung dürften noch in der
bevorstehenden Session dem Landtage unterbreitet werden.

— ( A u s G o t t s c h e e ) berichtet man uns: Aus
Anlass des Allerhöchsten Namensfestes Sr. Majestät des
K a i s e r s fand am Abende des Z.Octobers von Seite
der hiesigen städtischen Musikkapelle eine Retraite statt.
Am Festtage selbst verkündete das freudenreiche Ereignis
eine frühmorgens abgehaltene Tagreveille. Um halb 9 Uhr
wurde ein solennes Hochamt celebriert, wobei seitens eines
Männerchores ein zweistimmiges Kyrie von Nedved in
,'racter Weise zum Vortrag gebracht wurde. Der lirch<
lichen Feier wohnten Vertreter sämmtlicher hiesigen Be-
hörden und Körperschaften, Gymnasial« und Vollsschul«
jugend mit den Lehrkörpern sowie zahlreiche andere Gläu-
bige bei. Zum Schlüsse des Gottesdienstes wurde Tedeum
und die Vollshymne abgesungen. Für die Schuljugend
war dieser Tag Ferialtag.

— ( M a n d a t s n i e d e r l e g u n g . ) Wie wir er»
fahren, hat der Herr Landtagsabgeordnele Franz Xaver
S o u v a n sein Mandat niedergelegt, und wurde die hie»
durch nothwendig gewordene Landtags Ersahwahl der Han«
delslammer auf Mittwoch den 9. October ausgeschrieben.
Dem Vernehmen nach besteht bei den Kammermitgliedern
die Absicht, das erledigte Mandat dem Herrn Dr. Karl
Ritter von N l e i w e i s « T r s t e n i ö l i zu übertragen.

— ( I n M a r b u r g ) fand vorgestern die Er-
öffnung drs MänneoStrashauses und die Einweihung
der Kapelle desselben in Anwesenheit des Herrn Ober«
staatsanwaltes Dr. L e i t m a i e r statt. I n der Kapelle
befanden sich außerdem Bürgermeister N a g y , Landes»
hauptmann - Stellvertreter Dr. R a d e j , Ministerial«
Oberingenieur M a u r u s , Oberbirector M a r k o v ich
mit sämmtlichen Beamten und Aufsehern der Anstalt.
Die bereits eingetroffenen Sträflinge waren anwesend.
Domherr K o s a r hielt zuerst in deutscher, dann sloveni«
scher und schließlich italienischer Sprache die Eröffnung«»
predigt.. Er besprach die Thätigkeit der Kirche, den Staat
zu unterstützen, wo es heißt, die Menschen zu bessern.
Nach der Einweihung begaben sich die Theilnehmer in
den großen Saal, wo Herr Ministerial - Oberingenieur
M a u r u s , der Bauleiter der Anstalt, dieselbe dem Ver-
treter des Staates, Herrn Oberstaatsanwalt Dr. L e i t «
m a i e r , übergab. Letzterer dankte Herrn Maurus für
scine Thätigkeit und richtete an die Beamten und Auf«
seh« der Anstalt Worte der Aufmunterung in Erfüllung
ihrer schweren Pflichten. Herr Oberdirector M a r k o v ich
gedachte des Förderers der Menschenbesserung, und die
Anwesenden brachen in begeisterte Hochrufe auf unseren
Kaiser aus, womit die Feier schloss.

— ( P e r j u r i s t i s c h e V e r e i n « P r a v n i l » )
hielt Samstag abends seine diesjährige Generalversamm-
lung ab. Nachdem der Obmann Dr. P a p e z in einer
längere» Anrede die Versammelten begrüßt, wurde über
Antrag des Ausschussmitgliedes Dr. M a j a r on be-
schlossen, den Paragraphen 7 der Vereinsstatuten dahin zu
ändern, dass da« Vereinsjahr mit dem Kalenderjahre
zusammenfallen solle. Nach Annahme dieser Statuten-
änderung wurden die übrigen Punkte der Tagesordnung
auf die im Jänner 1890 stattfindende Generalversamm»
lung übertrage», und hierauf die Sitzung geschlossen.

— ( A u s T s c h e r n e m b l ) schreibt man uns:
Wie überall, ward auch in Tschernembl das Namensfest
Sr . Majestät des K a i s e r « festlich begangen. Schon der
Nnbruch des Festtages wurde durch Aufhissen der Kaiser»
flagge seitens der l. k. Vezirkshauvlmannschaft und der
Stadtgemeinde und durch Püllersalven markiert. Um
9 Uhr vormittags celebrierte fodann der D. R. O. Pfarrer
Herr Wilhelm We sse l unter Assistenz der beiden Herren
Kapläne die Festmesse, welcher sämmtliche Beamte, die
Gemeindevertretung, die Lehrerschaft, der k. k. Notar, die
Gendarmerie und der Bezirksfeldwebel, die freiwillige
Feuerwehr und viele andere Bewohner der Stadt und
der Umgebung beiwohnten. Die kirchliche Feier, deren
Hauplmomente durch Pöllersaluen salutiert wurden, fand
dnreh Absingen der Vollshymne und des 'I'« I>o„m Iini-
^mn» den Abschluss. I n gleich festlicher Weise wurde
der Tag in M i i M w g degana/n. während die kirchliche

Feier in den übrigen Pfarrorten am nächste» Sonntag
nachfolgen wirb.

— ( A l t e r t h ü m l i c h e F u n d e . ) Ein sehr inter«
essanter Fund wurde unlängst in Wiullern bei Velden
gemacht, nämlich ein Vronzekuchen von sechs Kilo Ge«
wicht, welcher unter einem Baume ausgegraben wurde.
Dieser Fund ist umso interessanter, als durch Winllern
die Römerstraße, welche von Santicum (St, Mar t in bei
Villach) nach Virunum (Zollseld) führte, gegangen sein
soll. Er weist auf das Bestehen eines Schmelzwerles in
dieser Gegend hin. Ferner wurde dem Vernehmen nach
auf dem Dachberg im Lavanlthale beim «Herzog» ein
Gräberfund unter einer Steinplatte gemacht. Der ob°
erwähnte Nronzekuchen wurde vom lärntnerifchen Ge-
schichtsvereine käuflich erworben.

— ( Z u m K i r c h e n b a u i n Go l t schee . )Ve«
kanntlich soll in Goltschee an Stelle der gegenwärtigen
unansehnlichen und vielfach schadhaften Stadtpsarrlirche
eine neue erbaut werden. Das dicssällige Artionscomilr,
welches sich die möglichste Förderuug dieser Bauangelegen»
heit zur Aufgabe gestellt, hat beleits einen entschiedene»
Erfolg seiner edlen Bemühungen zu verzeichnen, iuden«
zum fraglichen Zwecke in der Verlängerung der gegen-
wärtigen Baustelle ein ganz geeigneter Baugrund um
den Betrag von 6500 fl. läuflich erworben wurde. Nach-
dem ein ueuer Kirchenbau, wie allgemein zugegeben wird,
eine unabweisliche Nothwendigkeit ist, steht es zu erwar-
ten, dass die diesbezügliche, am 12. d. M . stattfindende
behördliche Concurrenzverhandlung einen günstigen Ver<
lauf nehmen wirb.

— ( G e m e i n b e w a h l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde S i n a d o l e im
politischen Bezirke Adelsberg wurden gewählt, und zwar
zum Gemeindevorsteher Anton O e r H e l j , zu Gemeinde'
rathen Andreas H r e s c a l und Anton G e r j e l j , beide
aus Sinadole.

— ( D i e D i s c i p l i n a r g e w a l t b e r E i s e n »
b a h n e n . ) Der Oberste Gerichtshof hat da« Princip
ausgesprochen, dass die den Eisenbahnen unter Aufsicht
des Staates zustehende Disciplinargewalt über ihre Be<
diensteten öffentlich rechtlicher Natur ist und dass daher
ein in Ausübung dieser Gewalt gefälltes Erkenntnis
einer Prüfung durch den Civilrichter nicht unterzogen
werden lann.

1. Verzeichnis
der beim l. f. Landespräsidium filr die durch Elcmeutar-En-Wiissc
Beschädigten eingegangenen Spenden. Herr Dr. Franz Papez',
Advocat in Laibach, 5 sl.; Herr Baron Karl Codelli, l, l. Kreis-
aerichts-Präsideut i. N,. 5 sl.; Herr Dr. Alois Valenta. l. l. Rr'
gierungsiatl) und Professor in Laibach, 5 fl. — Sammlungen
der Pfarrämter: St. Barlhclmä 21 fl. 20 lr., Heil. Kreuz 2 sl.
60 lr,, Calez 1 fl. 75 lr. — Sammlung des Dompfarramtrs
in Laibach 20 fl. 20'/^ lr. und des Stadt°Psarramtes St. Ialub
in Laibach 22 fl.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Berlin, 7. October. Die Ankunft dcs Kaisers von
Russland wird für Freitag erwartet. Der Kaiser wird
sich heute abends nach Kiel begeben zur Begrüßung
des morgen dort eintreffenden englischen Geschwaders.

Belgrad, 7. October. Die Ngence be Belgrade
meldet: Der Königin Natalie nahestehende Kreise ver.
sichern, dieselbe sei entschlossen, allen Eventualitäten die
Stirne zu bieten, anderseits jedoch aus der bisherigen
Passivität ungeachtet des Drängens zahlreicher angeb-
licher Freunde nicht herauszutreten. Der mit Zustim.
mung der Regierung in der Sluftstina einzubringende
Antrag behufs Regelung des Verhältnisses der Königin
Natalie und des Königs werde im wesentlichen darin
bestehen, dass für Königin Natalie sowie für König
Mi lan das Recht, in Serbien zu verweilen, zeitlich um»
grenzt und beschränkt wird. Königin Natalie ist fest
entschlossen, jeglicher derartigen Zllmuthung Widerstand
zu leisten, und beruft sich darauf, diefelbe würde eine
Einschränkung ihrer staatsbürgerlichen Rechte, also eine
Aenderung der Verfassung bedeuten, wozu die kleine
Skupstina nicht competent sei, da die neue Verfassung
fünf Jahre hindurch nicht abgeändert werden kann.

Nom, 7. October. Gestern fand in der gefammteu
Provinz Cagliari ein heftiger Orkan statt, der großen
Schaden anrichtete. I n Quarto wurden über zwei-
hundert Häuser zerstört, aus welchen bisher zehn
Leichen herausbefördert wurden; man fürchtet, dass
daselbst noch weitere Opfer begraben sind. I u Q>lar<
tuccio sind dreißig Häuser eingestürzt; bisher wurde»
fünf Leichen hervorgezogen. Die Behörden organisieren
Rettungsarbeiten.

Paris, 7. October. Die Nachwahlen haben dem
officieUen Berichte zufolge folgendes Ergebnis: 124
Republikaner, 45 Oppositionelle, l) Resultate sind aus>
ständig. Die neue Kammer wild enthalten: ll62 Ne.
publikauer, darunter 2.W Gemäßigte, l2tt Nadicale und
205 Opposition lie. worunter 100 Royalisten, 5» Nona
partisten und 47 Voulangisten.

Kopenhagen, 7. October. Der Prinz vou Wales,
der sich am 14. d. M . nach Athen begibt, beabsichtigt,
nach Abschluss der dortig'» Festlichkeiten seinen Solm.
welcher nach Indien reist, bis Egypten zu begleiten.

Petersburg, 7. October. Der bammln s " , ^
roncov'Daslov. der Commandierende dcs vaup"' . ^
v. Richter, der Kanzleichef Olsnfjev uud dessen "
Varon Budberg sind heute nach Berlin abgem»^.

M'kswiltschaftlickes
NudolfSwert, 7 October. Die Durchschnitts^"^

sich auf dem tieutilicu Marl lr wie folgt: ^ ^ - — ^
.,, !l

Weizen per Hrlloliter 7 15 Vutter pr. Kilo - ' ^. s
Kor,» . 5 4 Eier pr. Stück > ' ' ,^ »
Gerste . 4 - Milch pr, L im > - ' ^. 44
Hafer . 2 44 Rindfleisch pr. M'" _ 4̂
Halbsrucht . 5 3ll Kalbfleisch ' ' ^ 48
Heiden . 4 »9 Schuinueslclsch ' ' ^. ^
Hirse . 5 52 Schüpst'ustelsch ' ' ^ 2»
Kukuruz . 4 54 Hähudcl pr. Stucl' ' ^ >4
Erdäpfel pr. Meter Clr. 2 60 Tauben ' ' ' 2 A
Fisolen per Heltoliter 5, 65 Heu pr. M.'Ctr. ' z 8l!
Vrbsen . Stroh 100 ' -.,'
Linsen . Holz. hartes. pr.E"b'l ^
Leinsamen » 8 45 Meter. - - ' ,^
Riudsschmalz pr, Kilo — «0 Holz.weickM.pl.vu ^ . ^
Schluciu, schmalz » — 80 Meter. . - '. ^ -
Spect. frisch, . - 64 W.'in. rolh.. p ' ^ " ' ^ ^
Spcct, nerällchrrt, . — 80j Wein, welk"', ^ s,.

Dir Wri»preise uariierlen z w i s c h l ' l l l ^ ^ ^ ^ ' ' ^

Angelonlmcuc Fremde.
Am 6. October. llcutc! ^ " '

Hotel Stadt Wien. Ochs. Stromar und Aal, Kau, ^ ^
graz. Wien. - Gröbl. Oelonom. Neusatz. 7- ^ A " ^ V
<or. Trisail. - Häntsch. Buchbinder. Le'pz'g- ,^g. D"!'
zirlsrichter. Rann. - Uhlman. Ks.. Berlin. 77 ^ gie'l"H,^
- Silliss. Radmanusborf. - Noßan. « k ^ ' „an". ^ ' "
Gräfin ssrant. Stem. — Ambrozic, l. l. hau^
tsch'N- „ . Kcliwal'. " l " ^

Hotel Elefant. Kleiftl. Brunn. - Hager s. H"». ,^ M " ^
Ll>ini»a.'r. Nosluthal und ssilrst W i n d i M ^ , ^eck-
Pnnzhofer. Privatier. Trieft. - Zadro, " " " O.M,ho!^
Hilfer. Holzhäudler. Unter-Draubura. ^ . . . ^illa<<>-^ «"'
iioitsch, - Rieder, l. l. ObersorstcomM'ss» . ^ / ^. s«"
dovinac. l. l. Hofrath a. L., s 3 " « . ?lqr"> „^ .̂
MinutiNo. Pola. — Naron LebMer«, l . ' - H " ^„hossl. ^
Pridal. Bozc». — Willigt). Bnlnn. — Dr. «,,"> ^
crelär, u»d Hiilil, Hauptinauil, Graz. ssmldllcl''^ !,lt.

wasthof ttalscr vou Oesterreich. Hönigmann, ^ ^ ^ l . ^ "^
vara. - P.ccrs»il. Klagensutt. — Premrou,
Prcvec, Schwechat. — Kranz. Budapest. Pataj, ^

Holtl Sildbahnhof. Kuustelj. Radniannsdors. ^.<.l»!>!l ^ ^ -
<o!o, Pirln- uud Tillia, Trieft. — S t m « P » ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ,^.»56^
D e n 5. O c t o b e r , ssranz 0 ' ^ ' j ? ' " ' ,,,„i«.

1l Taae, Wi.nerstrasie 35. U7<ln>mo«n>8oc,e^ ^ A^
D e u «. O c t o b e r . Anua Selan, " ' ' .,., j l l ^

20 I . , Karlstiidterstrafte 24. Tuberclilose. 7^ " ,.,̂
«esivrrin. 73 I . . Vrunngasse 7. Tuberculose. ^ Lo°>

D e n ?. Oc t ° ber. Emilia Seräcn, Cono>"
4 I . . Feldgasse 3«, Darmentzilndnng.

D e n 4. Oc t 0 ber. Eusebiuö Fischer. Pl)0w^^.„iols ^
Typhus. — Heinrich Slapar. Tischler, 34 ^ ; „ „ " > . , I „
Audrea^ Zouta. Arbeiter. 53 I , . " « ^ " " ^ Sch>,.ib"Hc

D e u 5i. Oc t 0 ber. Mathias llerar. ^ " , ^ ̂ ^»l>
Tuberculos,, — Maria Fist r. Inwohner»«, " ^ ^ ^ .
Darlulatarrh. ^ ^ ^ « « - ^ ^

Meteorologische V e o b a c h t , l M l ^ > ^ ^

.U M., , 730 « s 13'6"NO?sch^äcks b e ^ ^ „
7 ^ . N 72ii 8 17 4 windstlll , ^ l l l M<

'.< . Vlt'. 730 8 13 2 SW. schwach ^ ^ " '
Meist Rege» und ciuzelne Sonnenbllcle. ^^c. ^ ^

der Temperatur 14 7«. um 1 9 ° über °eM /
» »l laa»^'^-^ '^ '

«erant»,pltlill,el « e d a c t e u r ^ - ^ ^ - ^ T ^ >

Gestresst^ und carrierte Z e i d e n ^
« 0 Kr. l'is fl.6 35 pr.Meter - ( " « ^ ^ 3H>z
versendet robs«- und ftüllweise Porto« " " ^ /^'„'iel». .^? l
Drpot « . Il«nn«'.«r<lr (K. u. K. Hofl'N-), ^ " ^ ^
uni^rheud. Briefe losten 10 lr.

» Danksagung. ^ >

> Fi.r die viele« Beweise d« ° " l H V
W uah.ue. w.lche uus aulässlich des V> " ' ^ i j l - ^"
M inuissst^lirbten Slirjuaters, bezlcljU"»

drö H»rru

> IlosesBein ,

» G.u°sseuscha,t der Schlosser « p " ^
W zahlr. iche V.th. ilî uuss am L,'ch"'l"»
M d.n lieinrsllhltesteu Daul aus , ,lic»t"'

> die .r««m,dt« Hi"'«"" ^

W Laibach am «. Ocwl'" <«N"' ^ ^ ^ ^
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Course au der Wiener Börse vom 7. October 1889. »<»« b<m o««^ «»»..«»>»

z«, , . ' - > « » si, ,7« UK ,7«! 7k.
' ^ M b l , ! . , ' , . . „ "»st. 17U2l. l7ü?l.

° " ^ ' l , , ^ l , . ' . ^ . »5 no 95 «0

° " « " '<» 75

^ ^ ^ ^ " n 127 50 12» .

Vtld ware
Grundentl.-Obliylltlllnen

(sül ,lX> fi. <lM.),
l>"/« «aXzlsche »04 Ilk »05 —
5°/n mähr«cht l w 9 K NU75
.v/u Nrain und «ilstenlaxd . . — — — —
l>»/̂  illedfloNrrrcichlsche . . . i n « « , l !050
! . " / „ steirüchs . . . . . . -.-. - — -
K"/n lroatlschc und slavonilche . lNb - l « ^
5"/« stsb,nbüla!lche . , . . l v 4 70 l W Ll>
ü"/n l e m s j s s i t taua! . . . lU4 ?« lUä «»
5"/« »»aari lchc l<»< ?l» 105 2<»

Andere össeutl. Auleheu.
Dona» Nrg, Loss l»"/^ l!X» fi. . l«L Ll. >»3L!>

d!u, «ulelhf l«7« . . ll>7 7l. «N« s>l>
Niilshs» d,r Stadt Vö« . . l l ^ - — -
«nlchf» d, LtadtgfNlslnde Wir« 105 .. ll>5 5>s
Pr»m, «nl , d, Stadl„>-m, Men l4» ?b ,4l! »l.
Wrjsubau Nillthf» »e»!»« .'."/„ l»f> b« - '

Pfandbriefe
«>,s ,!X> fi),

«odcnl», «Nss, üsl, 4«/,, <l>. . . ,«a — l » l "
d>°, » 4'/,°/«, , . , :> l ' . w l 4<»
d!o, . 4«/„ , . . 98 6tt l»s «,
dlo, Pr i im, Nlbuldvrrschr. 8°/« >0« ?5 ll>9 25

vrsl, Hypo»h?lenbanl ««><, bN"/« , u l - W 2 -
0rsl. un«. Van! verl, 4'/,°/« . <ft» - . l "» s>"

bett«, » 4«/„ . . z»u »<» «>l> l!i>
d,»»<> 5<>jHhl, » 4«/n , . l»9 »n <N«i !l.»

Priorlliits-Obligationeu
(fNr ,W fi.),

ss,rd!nal,be )iost>l>ah« Em, >««« «Of»'— !<»«»<»
«alizlschr l»ar!. Ludw!» «ahn

VlN. »»»> »<X» fi. V. 4 ' / , ' / , . ic.« l>i» U»<

«eld Ware
Osstrrl. ?lorbnisstblll,n . . . l»7 - lN7 40
Vlaatibahn l»7 — »3« b<>
Sübbahu b 8°/, ,44 il» «45 bu

» 5 5°/n <»9 i<» l!ll,'b<>
Un«.'«aliz. Vay» ,<^^«W7!.

Diverse 3ofe
<per Stült),

llred!«I°se ,<»<!« , « , « , l«2 5O
Llaru «o,s 4« si ^ 5 « , k<,. .
4«/p Dona» Dampfsch, ux> f>. . lee - «it« -
Laibachcr Pram, «nlch, «» fi. ^4. . «r, ..
vsrnrr Lose 4<» fi ^ , . . «,, .
Palssu L«,f 40 fl 57 75 .,« z..
N°!bc!!»leuz. «st. Ves. v , ,« f i . ,25,, ,« «,'
Nudolpl, Lose l» fi _
Lalm «ule 4<> si g , ̂  ^ . ,
S l , «cnol« «ole 4« fl. , . «. ._. «5 ..
WaldllsillLole »<> si. . . . 4,.,z 4« ?,.
WI»di,ch Vrüv liok 20 fi. . . 5 ^ . H4.^.
«s»v. Vch, d,»'V«Plüm..Vchu!d.

versch d. Vodrncrrdilanstal» . ,7 — ,» -

» a u l ' Actlen
lpsl V»Ü!l),

N»«lo Off« Vnil l llON fl. ««p/^«. ,41 SO «4» -
Vanlurrsl«, Wisne, l<X» fi. . , , l » b̂» N4 -
«dnrr, «nst, «ft, 2<X> fl, S. 4N"/n e»» 75 »»3 »0
<lrd«,N»st. s, Hand. u. V. ,Wf i . »»b ?t» 3l»?'«b
Lreditbanl, «llss, un«, !i<x> fi, . 3,? «s. »l? «»
D,poN»enba»l, AN«, 2l»<> si, , l<»7 - <v»
ftscomp»!' Gr!,Ndlüsl, ü<»<» si. , 54z — i5 l '—
Giro u, «aslenv,. Wicner »<»Nfl, «l» — <?9« —
Hl»po»hef<>«b,,0N, llU<»sl. ̂ " / „ » . a / - S9 —

Lilnberbanl, »st »no fi, « , . . L4.>> 8l» 24« -
0tsterr.'ungal. V»»l «UN si. , »lt» - 9<<3
Un!oi!baul »uo fi »3? ?<> ^«t »0
«,rlehl«banl. »ll», »4« sl. . . l « — l<lo -

Actien von Lrausport-
Unternchmungcu.

(per Stuck),

«ll'l-scht Val,» 200 fl. Silbrr , A' - <>, —
Mold ^umiau, Vah» 200 fi. V, »»<>-. »0, -
Vi>b>». Äiolbvahn 150 fi. . . . 2»3 - „»4 -

» Wfstbahli 2<><» fi,. . . 389 — 340 -
«ulchtirhlabrr <tis, 50« fl, <l«l. l3 i« ,l>ec»

dlo, slit. U.) 200 fl. . 400 - 40» -
Do»»« - Dampfschlfffahrt ° Vel-,

vesterr, ^00 fi. <lM, . . . » 7 0 - 3 ? » -
Dräu-E!>, («,°Db, ^ ) » " N f i . S , —'-
D»l Vodmt,. E « , « , 2<x» fi. E,
sskrdinaiibi Norob, lOOO fi.LM. »!.»<» «b»b
» l l l l l a r l Lubw-V. ! iWfi , «Vl . l<!2 l>0 l»«.°. —
lifml,, «zrniow,' Iassl, - <t!<e»

oahn »elrUlch, 200 fi, 2 , , . 2Z4 iO »35,
LloUd,»st,'>l!,g,,lrl,st5,<»0si,<lW. !<!»<! - ««) -
vtNsrl, «orbweslb, 20« ft, »l ib. l v l Kl) 1U/ l.O

dt« (lit, U ) 200 ft, T, . »2l>'75 2«l »Ü
Pl»ss Dulsr Vilenl,, lbO N, Vilb. «7 -^ «? ̂ "
Rudolph «ah» 200 ss, Vllnrr . — -
L<aa>«.-»lfi>balin 2»o N, Vilbrr «3s> ?z .̂W —
Ludbnhn 200 fi, Oilbci . . . l»7 — !>27 l.U
Lüb «ordd.Arrb, U,2<x>si,<IM, !««»- lu» 7t»
Tramway Vt l , .Nr. . !70f i .», W. 230>»i 23<» 75,

» neue Wr., Pr!orit«<«°
«ctiln <oo fl v» - UX) !lo

Un«.»«»l«z. «istnb. »W fl. Tllber »»<, — lsu bo

Un«, Norooftbahn »00 si. iZllber »5L ̂ ) « 7 - .
Un8«»eflb,<«llab »illz)»<x»fl V. »8» bo ,«9 «>

IndustrieAltien
(per Vtüel),

«auges,, «llg, vest, loo fi, . »« « , 8» —
Eghbler «,Ien- unl» Gtah l In» .

in Wirn loo fl 97» , 8« —
<t!!enbaw,w, Utihg. erst,, »« fl, 8 V . » ? —
'«lbcmichl». Paplerl, u, « . -« . bü ' . . bü bo
L!eswgrr Älaurre! 100 fl. , . l«3'75 lN4 —
Woota» VcleN,, ost t l l -a lpwr 9» vo 9» »u
Prasser «! ! f»«»d Vrs, 200 fi, 3»b 5<> 386 l.s»
balao I a , j , Ltl'iüluhlt« 80 ft. »4« — 350 -
»Echlüzlmühl», Paft<er1, 200 fi, »og .. »,;, _
«Lls>,reru,ühI».P<,p!ers u <8.°«. ,34 bo l»5'«»
I r l la i l s l Nl!hlc!»o,'Vr!, 70 fl. . ,»» , . ,«4 ..
Waffrns, ».,l>sl,inW!,!!«OOfi. 434- 440 —
llUaggm, Uechllnst,, «lll«. In Pest

«0 fi ? r - . 7 4 . -
W l . VaugtMlcha« loo fl. . . 8» bo «4 -
w!,n!>lbrlgel Zlt«el «s»!,n »es ««> »5 l»7 ?b

Devisen.
Deutsche Plätze 58 »7. « , bo
liondon l»9 «5 «,» 9b
P«ri» 4? 3^ 47 42.

Valuten.
Ducalen b'«7 b N9
20 ssranc» Ntiicle 9 47 » b»5
Deutlcht Nelchlbanlnoten . . b8 40 s»8 4?.
Papltl «»del , , ! l ^ , , » ^
IUll»en!<ch, «anlnoten (»<>« L.) 4« 7b « «b


